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«Meine Politik baut auf traditionellen Werten auf und richtet trotzdem den Blick bewusst nach vorne», sagt Erich Kohler.  Bild Yvonne Bollhalder

«DAS IST EINE LEBENSWERTE 
DORFGEMEINSCHAFT»
Am 9. Juni finden die Erneuerungswahlen in Domat/Ems statt.  

Gemeindepräsident Erich Kohler stellt sich zur Wiederwahl. Im Interview blickt er auf die 
laufende Legislatur zurück und denkt über die nächste Amtsperiode nach. 

Mit Erich Kohler sprach Magdalena Ceak
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Seit dem Jahr 2017 ist Erich Kohler der 
Gemeindepräsident von Domat/Ems. Das 
Amt ist für ihn eine Herzensangelegenheit: 
«Meine Politik baut auf traditionellen Wer-
ten auf und richtet trotzdem den Blick be-
wusst nach vorne». Für ihn sei es bedeu-
tend, dass Domat/Ems ein attraktiver 
Wohnort mit hoher Lebensqualität bleibe, 
die Vielfalt und das Angebot innerhalb der 
Gemeinde gefördert würden und die Ge-
meinde sich als überregional bedeutenden 
Wirtschaftsstandort positionieren könne. 
Deshalb kandidiert er – wie die vier bishe-
rigen Gemeindevorstände – für eine weite-
re Amtsperiode. Die Erneuerungswahlen 
finden am Sonntag, 9. Juni, statt. Im Inter-
view wirft Kohler einen Blick auf die zu 
Ende gehende Legislatur sowie auf die 
kommende Amtsperiode. 

Herr Kohler, Ihre Gemeindevorstands-Kol-
leginnen sowie -Kollegen und Sie stehen 
vor den Erneuerungswahlen. Wie haben 
Sie die auslaufende Amtsperiode erlebt?
Erich Kohler: Für mich persönlich war es 
eine sehr gute, spannende, konstruktive 
aber auch intensive Amtsperiode. Nach 
der Startphase in der ersten Amtsperiode, 
liegt der Schwerpunkt der zweiten Legisla-
tur im Aufbau einer digitalen Verwaltung 
und in der Entwicklung der Projekte. Der 
gesamte Gemeindevorstand konnte als 
eingespieltes Team arbeiten. Die Fülle der 
Projekte und Geschäfte, die wir behandelt 
und umgesetzt haben, war doch sehr hoch. 

Auf welche Meilensteine blicken Sie als 
Emser Gemeindepräsident in der bald zu 
Ende gehenden Legislaturperiode beson-
ders gerne zurück? 
Die Modernisierung der Verfassung und 
die Vorbereitungen zur Revision der Orts-
planung sind sicherlich die beiden gröss-
ten und wichtigsten politischen Geschäfte 
der auslaufenden Legislatur. Mit der neu-
en Verfassung wurden die politischen Pro-
zesse vereinfacht und die Zuständigkeiten 
neu geregelt. Ab dem 1. Januar 2025 soll 
die Gemeinde Domat/Ems über eine zeit-
gemässe Verfassung, die in den Neuerun-
gen ausgewogen und insgesamt gut an-
wendbar ist, verfügen. In Kombination mit 
der angepassten Geschäftsordnung verfügt 
die politische und operative Ebene über 
aktualisierte Führungsstrukturen, die im 
interkommunalen Vergleich sehr gut ab-
schneiden. Wir haben einen guten Mix  
gefunden, sodass Geschäftsleitung und Ge-
meindevorstand in ihren Verantwortungs-
bereichen optimal wirken und sich ergän-
zen können. 
Die Raumplanung hat – sei dies auf kom-
munaler wie auf regionaler Ebene – einen 
sehr grossen und wichtigen Stellenwert 
eingenommen. Die Mitwirkung in der Orts-
planung ist nach den Sommerferien ange-
setzt, sodass wir bestenfalls im Jahr 2024 

über die Genehmigung der Nutzungspla-
nung, – welche die Eckpfeiler der Entwick-
lung von Domat/Ems der nächsten zehn 
bis fünfzehn Jahren festlegt – abstimmen 
können. Auf regionaler Stufe hat sich Do-
mat/Ems als grosse Gemeinde etabliert. 
Zum regionalen Richtplan für die Siedlung 
und den Verkehr, welche die Leitplanken 
der Entwicklung in den sieben Gemeinden 
setzen, sind von Bund und Kanton die Vor-
prüfungen eingegangen. 

Domat/Ems ist eine lebendige Gemeinde: 
Es finden viele sportliche und kulturelle 
Anlässe statt. Die Liste der Emser Vereine 
ist sehr lang. Die Gemeinde ist ein erfolg-
reicher Wirtschaftsstandort und besitzt 
eine starke Infrastruktur. Das Freizeitan-
gebot ist mit den Sportanlagen, der Sen-
tupada, verschiedenen Galerien oder dem 
Golfplatz sehr breit gefächert. Es wird 
aber auch viel gebaut. Wo sehen Sie die 
grössten Herausforderungen?
In einer Gemeinde, die voller Brauchtum, 
Aktivitäten, Ideen und Innovationen steckt, 
gibt es zahlreiche Herausforderungen, die 
man sicherlich bewältigen kann. Domat/
Ems ist ein Dorf mit starken Traditionen, 

die der Bevölkerung wichtig sind. Und 
trotzdem hat sich unsere Gemeinde stets 
weiterentwickelt. Nun gilt es, die Lebens-
qualität für die gesamte Bevölkerung hoch-
zuhalten. Wenn wir uns alleine den Indus-
triepark anschauen, dann haben wir eine 
äusserst gute Ausgangslage für eine positi-
ve Dorfentwicklung geschaffen. 
Es bleibt zudem eine Herausforderung, die 
Bevölkerung adressatengerecht über die 
Politik und die laufenden Geschäfte zu in-
formieren. Mir persönlich liegt die Infor-
mation der Bevölkerung besonders am 
Herzen und mit dem «Gasetta Amedes»-
Magazin erreichen wir die Einwohnerin-
nen und Einwohner ziemlich gut. Die «Ga-
setta Amedes» ist aber auch eine 
«Werbebotschafterin» gegen aussen. Da-
neben haben sich die regelmässig stattfin-
denden Informationsveranstaltungen zu 
spezifischen Abstimmungsthemen einge-
spielt. Auch können wir über die Social-
Media-Kanäle über Aktuelles berichten 
und erreichen so auch jüngere Bevölke-
rungsschichten.

Jetzt stellt sich die Frage, ob die Bevölke-
rung ausreichend über die Gemeindepoli-
tik und die Arbeit des Gemeindevorstan-
des und -rats informiert ist? 
Ich denke, dass unsere Kommunikations-
kanäle breit gefächert sind. Aber wenn 
sich dennoch jemand nicht für die Ge-
meindepolitik interessiert, dann gehen 
die Informationen an diesen Personen 
vorbei und das macht es für uns schwie-
rig, Informationen und Entscheide allen 
publik zu machen. Das ist sicherlich eine 
Anstrengung für die nächste Legislatur 
wert: Wenn wir uns noch einmal intensi-
ver mit der Frage auseinandersetzen, wie 
die Gemeindepolitik von der Bevölkerung 
noch besser wahrgenommen werden 
kann. Wir sollten noch näher an die Ein-
wohnerinnen und Einwohner kommen. 

Der Emser Gemeindevorstand hat bei-
spielsweise bei der Abstimmung zur Süd-
ostumfahrung und deren Kredit intensiv 
informiert und ein «Nein» empfohlen. Das 
kam bei einem Teil der Bevölkerung nicht 
gut an. So sagten unzählige Bewohnerin-
nen und Bewohner, dass die Emser Politi-
kerinnen und Politiker aus Eigeninteresse 
handeln und den Volkswillen nicht res-
pektieren. 
Das Thema «Strassen» ist aus heutiger Sicht, 
eine der schwierigsten Aufgaben, die eine 
Gemeinde zu lösen hat. Niemand will den 
Verkehr vor der eigenen Haustüre haben 
und deshalb werden solche Diskussionen in 
den meisten Fällen sehr emotional geführt. 
Wir haben ja unter anderem auch versucht, 
eine Strassenunterführung am Bahnhof zu 
realisieren – dies wollte die Bevölkerung 
nicht, obwohl dies jahrzehntelang ein Anlie-
gen war. 

Wie gehen Sie persönlich mit solcher Kri-
tik um? Fällt Ihnen dies einfach?
Gerade als Gemeindevorstand und Gemein-
depräsident ist man bei solchen Themen 
sehr stark exponiert. Das bringt ein solches 
Amt mit sich, weil man manchmal dem di-
rekten Gegenwind ausgesetzt ist. Als erfah-
rener Schulleiter im Kanton musste ich 
sehr schnell lernen, auch mit negativer Kri-
tik umzugehen. Deshalb würde ich schon 
sagen, dass ich eine dicke Haut habe, aber 
der Kern ist trotzdem weich (lacht). Manche 
Kritik, die man beispielsweise im privaten 
Briefkasten findet, geht auch an mir nicht 
ganz spurlos vorbei. Ich bin davon über-
zeugt, wenn man einen respektvollen Um-
gang sowie eine transparente Kommunika-
tion pflegt und Sachpolitik betreibt, kann 
man auch mit der schärfsten Kritik gut um-
gehen. Aber glücklicherweise überwiegen 
die schönen Begegnungen. 

Das Thema hohe Lebensqualität sprechen 
Sie immer wieder an. Wie definieren Sie 
diese? 
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Die Menschen sollen sich in erster Linie in 
der Wohngemeinde wohlfühlen. Denn ich 
bin überzeugt: Wo sich Menschen wohl-
fühlen, wo Menschen ihren Alltag verbrin-
gen, wo Menschen sicher aufwachsen und 
wo Menschen alt werden können – nur 
dort entsteht eine Gemeinde, die diesen 
Namen wirklich verdient. Eine Gemein-
schaft, die sich auf verbindende Werte 
stützt und gleichzeitig bereit ist, ihre Zu-
kunft in die Hand zu nehmen – das ist eine 
lebenswerte Dorfgemeinschaft.

Dass sich aber alle Dorfbewohnerinnen 
und -bewohner aus allen Alters- und Ge-
sellschaftsschichten wohlfühlen ist ein 
Ziel, das schwierig bis kaum zu erreichen 
ist.
Im Grundsatz steckt ein Führungsprinzip 
dahinter. Als Gemeindepräsident achte ich 
immer auf einen respektvollen Umgang 
und eine offensive Kommunikation – dies 
wiederum sind zwei Grundpfeiler, um Ver-
trauen zu schaffen. 

Welche Ziele würden Sie in Ihrer nächsten 
Amtsperiode gerne umsetzen?
Gute Frage. Die Liste ist ziemlich lang 
(lacht). 

Dann legen Sie los … 
… Stichwort «Zentrumsentwicklung»: Ers-
te Massnahmen der Zentrumsentwicklung 
werden im Sommer 2024 mit den Veran-
staltungen auf dem Sentupadaplatz um-
gesetzt. Weitere Ideen zur Schaffung eines 
lebendigen Zentrums mit hoher Aufent-
haltsqualität sind in der Pipeline: die Be-
malung des Gemeindehausplatzes mit 
Sitzmöglichkeiten und grünen Elementen, 
die Stärkung des Velodorfs Domat/Ems 
oder auch die Durchführung von Aktionen 
im öffentlichen Raum. Dabei soll die Grün-
dung einer IG Emser Dorfzentrum der Ent-
wicklung zusätzliche Impulse verleihen 
und die Umsetzung der Ideen soll durch 
die IG selber auch tatkräftig unterstützt 
werden. 
Aber nicht nur die Zentrumsentwicklung 
ist hier bedeutend: Bewegungsförderung 
liegt im Trend und so sollen für alle Alters-

schichten Angebote geschaffen werden. 
Spielplätze und bewegte Schulareale sind 
dabei dezentral platziert und gut erreich-
bar, übergreifende Angebote sollen neu im 
Sportstättenkonzept Vial Platz finden. Die 
Konzeptarbeiten haben bereits begonnen 
und sollen zwischen Dorf und Industrie-
park auch eine Pufferzone zu Erholungs-
zwecken schaffen.

«Die Zufriedenheit der Emser  
Bevölkerung liegt dem Gemeinde-

vorstand am Herzen»

Sie sagen, dass für alle Altersschichten 
Angebote geschaffen werden sollen. Doch 
in vielen Gemeinden werden beispielswei-
se Jugendliche und junge Erwachsene 
kaum angesprochen und richtig abgeholt 
… 
… wir müssen ihnen einen Rückzugsort 
anbieten. So braucht es im geplanten 
Sportstättenkonzept auch eine Ecke für die 
Jugendlichen, in der sie sich jederzeit auf-
halten können. Sie brauchen einen Raum, 
in dem sie ihr Heranwachsen und Erwach-
senwerden ausleben können. So stelle ich 
mir für die Jungs beispielsweise einen 
Rückzugsort vor, an dem sie ihre Kraft 
zum Beispiel an einer Boulderwand 
demonstrieren können. Oder eine Slack-
line für die Mädchen, damit sie ihre Ge-
schicklichkeit trainieren können. Oder 
auch umgekehrt. Überhaupt hat das The-
ma Bewegung einen sehr hohen Stellen-
wert. Und wenn wir die Vereine mit ihrem 
Angebot oder einer Infrastruktur unter-
stützen, dann trägt das auch zum hohen 
Lebensstandard innerhalb des Dorfes bei. 
Was die finanzielle Unterstützung für Ver-
eine angeht, war die Gemeinde Domat/
Ems in den letzten Jahren sehr grosszügig. 

In der auslaufenden Legislatur wurde die 
Verfassung modernisiert. Wie soll es in 
der kommenden Legislatur damit weiter-
gehen? Was stellen Sie sich konkret vor?
Nach der Annahme der Verfassung würde 
ich gerne die modernen und zeitgemässen 
Strukturen in Politik sowie Verwaltung 

auch implementieren. Die Einwohnerin-
nen und Einwohner sollen spüren, dass 
ihre Anliegen gehört werden und die Ent-
scheidungswege kurz sind. 

Die Gemeinde Domat/Ems führt regel-
mässig Bevölkerungsbefragungen durch. 
Wann steht die Nächste an? 
Noch dieses Jahr. Die Zufriedenheit der 
Emser Bevölkerung ist dem gesamten Ge-
meindevorstand wichtig. Die kommende 
Befragung soll dazu dienen, um Ideen und 
Anliegen zur Lebensqualität, der Sicher-
heit und Angebote der Wohngemeinde 
weiterzuentwickeln. Die Ergebnisse bilden 
die Basis für die Legislaturplanung, welche 
die Projekte und Massnahmen der kom-
menden Jahre festlegt. Deshalb kann ich 
jeder Emserin und jedem Emser nur ans 
Herzen legen, bei dieser Umfrage, die man 
als Fragebogen nach Hause geschickt be-
kommt, mitzumachen. Die Bevölkerung 
bekommt damit die Möglichkeit, sich aktiv 
einzubringen und etwas bewegen zu kön-
nen. 

Für die bevorstehenden Erneuerungswah-
len am 9. Juni stellen sowohl Sie als auch 
der gesamte Gemeindevorstand zur Wie-
derwahl und haben keine Gegenkandida-
turen …
… Wenn am 9. Juni für den Vorstand 
nicht mehr Kandidatinnen und Kandida-
ten als Sitze zur Verfügung stehen, mag 
die mangelnde Auswahl als «demokrati-
sches Manko» ausgelegt werden. Persön-
lich ziehe ich eine positive Bilanz, dass 
der Gemeindevorstand in der heutigen 
Besetzung gut zusammenarbeitet und 
deshalb bereit ist, als gesamtes Team 
motiviert in die neue Legislatur zu ge-
hen.

Anzeige

Die Erneuerungswahlen für den Gemeinde-
vorstand in Domat/Ems finden am Sonn-
tag, 9. Juni, statt. Die Mitglieder des Ge-
meinderats werden im Herbst gewählt.

DER WAHLTAG

Churerstr. 1, Domat/Ems, Tel. 081 650 30 00, www.zimmermannag.net

AAuuttoommoowweerr –– Wir beraten Sie persönlich und helfen Ihnen das passende Gerät zu finden.

Plong Muling 32, Domat / Ems, 081 650 30 00, www.zimmermannag.net


